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KUNDENINFORMATIONEN ÜBER DIE EINRICHTUNG ZUR SICHERUNG  
DER ANSPRÜCHE VON ANLEGERN (SICHERUNGSEINRICHTUNG) 

 

Die Einlagen des Kunden werden bei der beauftragten Depotbank geführt. Die beauftragte Depotbank ist Mitglied 

im Einlagensicherungsfonds des Bundesverbandes deutscher Banken und in der Entschädigungseinrichtung 

deutscher Banken GmbH. Näheres kann der Kunde dem "Informationsbogen zum Einlagensicherungsschutz" der 
beauftragten Depotbank entnehmen. Anleger, die Wertpapierdienstleistungen von Wertpapierinstituten wie 

einem Vermögensverwalter in Anspruch nehmen, sind über die Anlegerentschädigung geschützt. Dafür ist die 

Entschädigungseinrichtung der Wertpapierhandelsunternehmen ("EdW") zuständig, der auch die meine 

Bayerische Vermögen GmbH zugeordnet ist.  

Die EdW leistet eine Entschädigung, wenn ein Wertpapierhandelsunternehmen nicht mehr in der Lage ist, seine 

Verbindlichkeiten aus Wertpapiergeschäften gegenüber seinen Kunden zu erfüllen, und die Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht („BaFin“) den Entschädigungsfall festgestellt hat. Für diese Forderungen ist der 

Schutz auf 90 Prozent der Forderungen aus Wertpapiergeschäften begrenzt, maximal jedoch EUR 20.000 pro 

Anleger (§ 4 Abs. 2 Anlegerentschädigungsgesetz ("AnlEntG")). Verbindlichkeiten aus Wertpapiergeschäften im 
Sinne des AnlEntG sind die Verpflichtungen eines Instituts zur Rückzahlung von Geldern, die Anlegern aus 

Wertpapiergeschäften geschuldet werden oder gehören und die für deren Rechnung im Zusammenhang mit 

Wertpapiergeschäften gehalten werden. Hierzu gehören auch Ansprüche von Anlegern auf Herausgabe von 
Instrumenten, deren Eigentümer diese sind und die für deren Rechnung im Zusammenhang mit 

Wertpapiergeschäften gehalten oder verwahrt werden (§ 1 Abs. 3 AnlEntG). Zu den genannten 

Finanzinstrumenten gehören Wertpapiere wie Aktien, Zertifikate, die Aktien vertreten, Schuldverschreibungen, 
Genuss- und Optionsscheine, Derivate etc. Der Entschädigungsanspruch richtet sich nach Höhe und Umfang der 

dem Gläubiger gegenüber bestehenden Verbindlichkeiten aus Wertpapiergeschäften unter Berücksichtigung 

etwaiger Aufrechnungs- und Zurückbehaltungsrechte des Instituts. Bei der Berechnung der Höhe des 
Entschädigungsanspruchs ist der Betrag der Gelder und der Marktwert der Finanzinstrumente bei Eintritt des 

Entschädigungsfalls zugrunde zu legen.  

Der Entschädigungsanspruch umfasst im Rahmen der genannten Obergrenze auch die bis zu seiner Erfüllung 
entstandenen Zinsansprüche. Nicht geschützt sind Anleger wie beispielsweise CRR-Kreditinstitute und 

Wertpapierinstitute, Versicherungsunternehmen, mittlere und große Kapitalgesellschaften sowie Unternehmen 

der öffentlichen Hand (vgl. hierzu gegebenenfalls § 3 Abs. 2 AnlEntG). Das Risiko der pflichtwidrigen 
Vermögensverwaltung und/oder des Vollmachtmissbrauchs durch die meine Bayerische Vermögen GmbH ist 

ebenfalls nicht durch den EdW abgedeckt. Details zu Umfang und Voraussetzungen eines 

Entschädigungsanspruchs kann der Kunde den gesetzlichen Regelungen (insbesondere dem AnlEntG) und den 

von der EdW unter www.e-d-w.de bereitgestellten Informationen entnehmen. 


